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In Weinfelden ist es schon pas-
siert, in Herdern oder Wilen.
Jetzt trifft es Roggwil. Unbe-
kanntehaben inden letztenWo-
chen zwei Ortstafeln inWatt so-
wie zwei Temposchilder in Mal-
lisdorf und beim Bühlhof
abmontiert und mitgenommen.
Die Gemeindemacht den Dieb-
stahl in der neuesten Ausgabe
des Mitteilungsblattes publik
und bittet die Langfinger, alles
zurückzugeben und sich zu ent-
schuldigen. «Dann hat sich die
Sache für uns erledigt», sagtGe-
meindepräsidentKevinLänzlin-
ger. Andernfalls wird die Ge-
meinde Ende Februar Anzeige
gegen unbekannt erstatten.

Bis jetzt sind die Tafeln noch
nicht wieder aufgetaucht. Länz-
linger ist aber zuversichtlich,
dass sich alles in Minne klären
lässt.DenndieTäterwürdenein
gewisses Risiko eingehen, am
Ende aufzufliegen, wenn sie
nicht auf das Angebot der Ge-
meinde eingehen würden. Es
gebe sicher Mitwisser undmög-
licherweise sogar Augenzeugen,

die ihnen zum Verhängnis wer-
den könnten, gibt der Gemein-
depräsident zu bedenken. «Wir
haben Verständnis für Humor
und drücken bei Streichen auch
gerne einmal ein Auge zu. Aller-
dings hat alles seine Grenzen»,
schreibt die Gemeinde.

Ärger hat sie derzeit auch
beim Sportplatz, wo Unbe-
kannte Feuerwerk abgebrannt
und damit Schaden angerichtet
haben. Ein Papierkorb ist eben-
so angesengt wie eine Beton-
wand. «Auch hier bitten wir die
beteiligten Personen, sich zu
melden, damit die Angelegen-
heit in einem persönlichen Ge-
spräch bereinigt werden kann»,
heisst es dazu in der Mitteilung.

Markus SchochArbon wächst – und damit auch
die Zahl der Kinder. Die Schul-
raumplanungen der letzten
Jahre zeigen klar: In den kom-
menden Jahrenwerden zusätzli-
che Kindergartenräume benö-
tigt. «Ohne neue Räume müss-
ten entweder Klassen
vergrössert oder provisorische
Lösungen gefunden werden.
Beides würde die Schulqualität
beeinträchtigen», schreibt die
Primarschulgemeinde in einer
Mitteilung. Der geplante Dop-
pelkindergarten an der Gott-
helfstrasse schliesse diese Lü-
cke gezielt und vorausschauend.

Renovation wäre teuer
DerheutigeKindergartenander
Gotthelfstrasse ist über 70 Jahre
alt und stark sanierungsbedürf-
tig. Eine Renovation wäre nach
Angaben der Behörde teuer und
nicht nachhaltig. Stattdessen
soll das Gebäude durch einen
modernen zweigeschossigen
Doppelkindergarten ersetzt
werden. Der Neubau bietet
Platz für zwei Klassen, zeitge-
mässe Räume und eine kindge-
rechte, naturnahe Umgebung.

Der Bezug ist für den Sommer
2027 geplant.

Funktional, langlebig
und bewusst einfach
Dem Projekt ging eine sorgfäl-
tige Vorbereitung voraus. In
einem Studienauftrag wurden
fünf regionale Architekturbüros
eingeladen, Lösungsvorschläge
einzureichen. Das ausgewählte
Projekt «Unter dä Eichä» über-
zeugt durch seine klare Organi-
sation, eine nachhaltige Holz-

bauweise und eine gute Einbet-
tung ins Quartier. Es ist
funktional, langlebig und be-
wusst einfach gehalten – ohne
Luxus, doch mit hoher Qualität
für Kinder und Lehrpersonen.

Die Kosten für den Neubau
belaufen sich auf rund 2,7 Mil-
lionenFranken.Darin enthalten
sind Planung, Bau, Umgebungs-
arbeiten und die vollständige
Ausstattung. Das Projekt ist seit
mehreren Jahren im Finanzplan
der Primarschulgemeinde be-

rücksichtigt und wurde bereits
in der Projektierung kostenopti-
miert. Ein späterer Baustart
würde voraussichtlich zu höhe-
ren Kosten führen, heisst es in
der Mitteilung weiter. (red)
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Hinweis
Wer sich selbst ein Bild machen
möchte, ist herzlich eingeladen
zum Informationsanlass am
Samstag, 21. Februar, von 10 bis
12 Uhr, im Kindergarten an der
Gotthelfstrasse 3.

Die Flüchtlingskrise der Jahre
2015 und 2016 fand auch in der
Gemeinde Sulgen ihren Nieder-
schlag. Wie andere Länder sah
sich die Schweiz damals mit der
Herausforderung konfrontiert,
innert kurzer Zeit überdurch-
schnittlich viele Asylsuchende
Menschen aufnehmen zu müs-
sen. Die Truppenunterkunft
(ALST) an der Auholzstrasse 18
in Sulgenbot sich alsUnterkunft
an und eine entsprechende An-
frage des Staatssekretariats für
Migration (SEM) liessauchnicht
lange auf sich warten.

Der Gemeinderat Sulgen
war und ist aus humanitären
Gründen bereit, sich an der Be-
wältigung dieser Aufgabe zu be-
teiligen. Auf ungeteilte Zustim-
mung stiess dieses Engagement
in der Bevölkerung erwartungs-
gemäss nicht. Der Protest warf
für Sulger Verhältnisse unge-
wohnt hohe Wellen. Der Um-
stand, dass die Asylsuchenden
ausgerechnet in der ALST
neben dem Primarschulhaus
Auholz oder in der Zivilschutz-
anlage unter der Sekundar-
schule Befang (Ausweichquar-
tier, wenn die ALST vomMilitär
beansprucht wird) unterge-
bracht werden sollten, schürte
zusätzlich Ängste. Der Gemein-
derat begegnete den Bedenken
mit einer Informationsveran-
staltung und kündigte den Ein-
satz eines Sicherheitsdienstes
an, der im Auftrag des SEM im
Dorf patrouillieren wird.

Bund übernimmt Kosten
der Sicherheitspatrouillen
Die Zusage der Gemeinde war
laut Gemeindepräsident And-
reasOpprecht an die Bedingung

geknüpft, dass der Bund die
Kosten für den Einsatz der Pat-
rouillen zur Gänze übernimmt.
DasSEMakzeptiertedas, undso
sind seit Herbst 2015 auf den
Strassen Sulgens häufig Ange-
stellte eines privaten Sicher-
heitsunternehmens unterwegs.
Derzeit übernimmt die in
St.Gallen ansässige Firma
VüCH AG (Abkürzung für: Ver-
kehrsüberwachung Schweiz)
diese Aufgabe. In der ALST
selbst kommt mit der Securitas

AG eine andere Firma zum Ein-
satz. Die Rundgänge finden nur
statt, wenn sich Asylsuchende
im Dorf Sulgen aufhalten.

Die Kompetenzen privater
Sicherheitsdienste sind gesetz-
lich klar geregelt. Der Staat be-
sitzt das alleinige Gewaltmono-
pol, was bedeutet, dass jeglicher
ZwanggegenüberPersonenund
Sachen ausschliesslich durch
staatlicheOrgane ausgeübtwer-
den darf. Im Thurgau ist das die
Kantonspolizei.GemässPolizei-

vorordnung können Gemein-
den aber verkehrs- und ord-
nungsdienstliche Aufgaben an
Private übertragen. Von dieser
Möglichkeit macht Sulgen Ge-
brauch.

VüCH hat keine Kompetenz
für Ausweiskontrollen
RahelHaag, die stellvertretende
Leiterin der Dienststelle für
Kommunikation in der Thur-
gauer Staatskanzlei, erklärt da-
zu: «Private Sicherheitsdienste

verfügen inderRegel über keine
hoheitlichen Befugnisse.» Sie
hättensomit auchkeineKompe-
tenz, auf öffentlichem Grund
und Boden Personen- und Aus-
weiskontrollen durchzuführen.
Einzig die Polizei verfüge über
die Amtsgewalt, Anhaltungen
und Identitätsfeststellungen
vorzunehmen. «Allgemein ist
festzuhalten, dass Angestellte
privater Sicherheitsdienste
nicht mehr und nicht weniger
Rechte als alle anderen Privat-

Georg Stelzner personen haben», ergänzt
Haag.

Vor diesem Hintergrund
stellt sich die Frage nach dem
Wirkungsgrad, dermit demEin-
satz einer Sicherheitsfirma er-
zielt werden kann. Sulgens Ge-
meindepräsident ist vom Nut-
zen überzeugt. Er bescheinigt
den Patrouillen einen positiven
Effekt, da sie erwiesenermassen
der Prävention dienten. «Das
Sicherheitsgefühl in der Bevöl-
kerung wird auf diese Weise er-
höht, was demGemeinderat ein
wichtiges Anliegen ist», sagt
Opprecht. Er habe deshalb auch
umgehend bei Beat Jans, dem
zuständigen Bundesrat, interve-
niert, als die Rundgänge nur
noch nachmittags durchgeführt
werden sollten. Der Vorstoss sei
erfolgreich gewesen.

Keine nennenswerten
negativen Vorfälle bekannt
Nennenswerte negative Vorfälle
im Zusammenhang mit den in
Sulgen untergebrachten Asylsu-
chenden sind dem Gemeinde-
präsidenten nicht bekannt. Zum
gegen aussen hin weitgehend
problemlosenBetriebanderAu-
holzstrasse dürfte auch der Um-
stand beitragen, dass in Sulgen
keine Personen mit erhöhtem
Sicherheitsrisiko aufgenommen
werden. «Auch daswar eine Be-
dingung von uns», betont Op-
precht. Hielten sich anfänglich
zeitweise über 100 Asylsuchen-
de in der ALST oder im Aus-
weichquartierauf, sohat sichdie
Zahl in den vergangenen an-
derthalb Jahren auf rund 50 Per-
sonen eingependelt. Reklama-
tionen oder Beanstandungen
seien selten und würden sich
auf einige wenige pro Jahr be-
schränken, sagt Opprecht.

Unbekannte haben Tempo-
schilder gestohlen. Bild: zvg

Visualisierung des geplanten Doppelkindergartens an der Gotthelfstrasse. Bild: zvg

Zwei Angestellte der Firma VüCHAG beginnen entlang der Kapellenstrasse ihren Rundgang durch Sulgen. Bild: Georg Stelzner

Unbekannte stehlen Schilder
In Roggwil sindmehrere Tafeln an Strassen
weggekommen.

Sanierung lohnt sich nicht
Primarschulgemeinde Arbonwill für 2,7Millionen Franken einen neuenKindergarten bauen.

Prävention zeigt Wirkung
Seit rund zehn Jahren kommt in Sulgen wegen der Asylunterkunft ein Sicherheitsdienst zum Einsatz.


